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Zum Geleit
Ein heißer Sommer hat die kleine Gemeinde Langenselbold
zu einer erstaunlichen Leistung angespornt, die nicht in
Vergessenheit geraten, sondern im Gedächtnis ihrer
Bewohner erhalten bleiben soll: Der Bau ihres
Schwimmbades –in ehrenamtlicher Arbeit und mit großem
Spendenaufkommen durch die Bevölkerung und die
Geschäftswelt!

Dieses Buch berichtet von der Initiative dazu, von den
Jahren der zielstrebigen Durchführung, bis hin zur
Fertigstellung und Einweihung. Es berichtet aus einer
bewundernswerten Zeit des Zusammenhaltes der
Langenselbolder Menschen. Mein Mann, Peter Frank, hat
akribisch aufgeschrieben, was es in diesen Jahren zu
berichten gab. Die Presseberichte, Vereinsprotokolle und die
Fotos hatte ich zu sammeln und abzuheften. So ist ein
Geschehen ziemlich lückenlos festgehalten worden.

Den Lesern wünsche ich viel Freude!

Adel Frank

„Unsere Bundeshauptstadt Bonn ist die langweiligste
Hauptstadt

der Welt. In dem kleinen Dorf Langenselbold aber geht
es zu wie in einem Bienenschwarm, da ist schwer was los!“

Zitat aus der damaligen Presse



Ein Bericht über Schwimmmöglichkeiten
in Selbold in der Zeit von 1930 bis nach 1945

Dies hat Wilhelm Thomas aus der Schulgasse
aufgeschrieben und freundlicherweise zur Verfügung
gestellt. Da heißt es: „Selbolder Schwimmbäder“ EINST.

„Vor 1930 gab es die Schwimmgelegenheit in der Kinzig und
zwar hinter dem Boxgehörn. Dies muss wohl zwangsläufig
zu Protesten der Wiesenanleger geführt haben. Die Bauern
wollten ja mähen. Daraufhin hat man die ,,Badeanstalt“ auf
die andere Seite der Kinzigstraße verlegt, heute Baumschule
Müller – dort war keine Wiese, die zu mähen war.

Man hat das Ganze mit einem Drahtzaun eingezäunt. Es gab
ein Kassenhäuschen am Eingang, zwei größere
Sammelkabinen und mehrere Einzelkabinen, jeweils nach
Geschlechtern getrennt, in Holzbretterbauweise. Das Ganze
hat unter den jährlichen Hoch-wassern der Kinzig gelitten
und fiel auch in den Kriegs-jahren der Brennholzknappheit
zum Opfer. Nach 1945 zog man wieder an den alten
Standort zurück.

Als das Kinzigwasser immer schmutziger wurde, hat man
das Baden in der Kinzig aus gesundheitlichen Risiken
generell verboten. „Das aufregendste Bad aber“, schreibt
Wilhelm Thomas scherzhaft, „war das Bad in der „Gulasch“:
Es konnte sein, dass man im Winter beim Schlittenfahren
am Schlossberg die Kurve nicht bekam und in einer Brühe
aus Abfall und Abwasser landete. Die Brühe wurde von der
Bevölkerung „Gulasch“ genannt. Das waren dann
„Winterfreuden“, wenn man nach Hause zur Mutter kam mit
der „Gulasch-Kleidung“.

In den 50er Jahren begannen die Menschen, sich von den
schlimmen Zeiten des Krieges, von Tod und Not, von Flucht



und Hunger langsam zu erholen. Man konnte wieder an
Urlaub, an Zelten und Genießen denken, man konnte wieder
Lebensfreude tanken.
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